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Abstract 
 
 

Titel: In- und Outsourcing ‒ Umsetzungsvorschläge für den Taxi-Dienst von 
Sonderschulen 
 

Kurzzusammenfassung: Einsparungen bei den Schweizer Kantonen betrafen in den letz-

ten Jahren immer häufiger den Bildungssektor. Die Bachelorar-

beit behandelt die Frage, welche Möglichkeiten sich für Sonder-

schulen für die kostendeckende Durchführung des für sie obliga-

torischen Taxi-Dienstes für die Kinder mit einer Behinderung bie-

ten. Eine Evaluation verschiedener Varianten schlägt Sonder-

schulen, die Schulplätze für rund 150 oder mehr Schülerinnen 

und Schüler anbieten, vor den Taxi-Dienst in einer Mischform 

aus interner und externer Durchführung in Zusammenarbeit mit 

ähnlichen Institutionen zu organisieren. 
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Ausgangslage und Ziele 

Sonderschulen sind gesetzlich zur Durchführung eines Taxi-Dienstes für Schülerinnen 

und Schüler mit einer Behinderung verpflichtet. Dieser wird in der Schweiz durch die Kan-

tone finanziert. Aufgrund einer Änderung in der Finanzierungsregelung für Sonderschulen 

im Kanton St.Gallen sollte abgeklärt werden, ob es für eine Sonderschule mit rund 150 

Schülerinnen und Schülern in ökonomischer und organisatorischer Hinsicht machbar und 

sinnvoll ist, den Taxi-Dienst vollständig intern auszuführen. Um diese Frage zu klären, sol-

len die folgenden Teilziele erreicht werden: 

 
1. Die beim In- und Outsourcing zu beachtenden Faktoren sind dargelegt. 

2. Elemente des Service Chain Managements sind dargelegt. 

3. Relevante Aspekte der Organisationsentwicklung (OE) sind beleuchtet. 

4. Die Ist- und die Soll-Situation des Taxi-Dienstes sind dargelegt. 

5. Lösungsvarianten zur optimalen Durchführung des Taxi-Dienstes sind ausgearbei-
tet. 

6. Die ausgearbeiteten Lösungsvarianten sind evaluiert und interpretiert. 
 

Vorgehen 

Um die genannten Teilziele zu erreichen, gilt es zunächst, grundlegende Aspekte darzule-

gen, die in den Bereichen Insourcing und Outsourcing, Service Chain Management sowie 

Organisationsentwicklung Beachtung finden. Anschliessend zeigt eine Darstellung der Ist- 

und der Soll-Situation des Taxi-Dienstes einer Sonderschule mit rund 150 Schülerinnen 

und Schülern Handlungsbedarf auf. Abschliessend werden durch eine Nutzwertanalyse 

und einen Paarvergleich fünf verschiedene Lösungsvarianten für den Handlungsbedarf 

evaluiert, für die sich Sonderschulen entscheiden können. Dabei besteht jede Lösungsva-

riante aus einem individuellen Paket von Massnahmen, die vollumfänglich oder teilweise 

ergriffen werden können. Abbildung 1 veranschaulicht das Vorgehen zur Zielerreichung 

gegliedert in die einzelnen Kapitel. 
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Erkenntnisse 

Die Umsetzung der genannten Varianten erfordert ein detailliertes Verständnis über die 

Anspruchsgruppen einer Organisation. Die Anspruchsgruppen einer Sonderschule bezüg-

lich ihres Taxi-Dienstes setzen sich aus den Schulkindern und ihren Eltern, ähnlichen In-

stitutionen, den Lehrpersonen, den Therapeutinnen und Therapeuten sowie dem Haus-

dienst, den zuständigen staatlichen Stellen, Verbänden, denen die Sonderschule ange-

hört, und externen am Taxi-Dienst beteiligten Parteien zusammen. Voraussetzungen wel-

che der Taxi-Dienst von Sonderschulen in der Zukunft erfüllen soll, sind eine kostende-

ckende Durchführung, eine flexible Reaktion auf Veränderungen in der Anzahl der täglich 

zu transportierenden Personen und eine optimale kosteneffiziente Routenplanung. 

Die Arbeit identifiziert folgende fünf Varianten, um die genannten Voraussetzungen zu er-

füllen: 

 Variante 1: Interne Durchführung in Kooperation mit ähnlichen Institutionen 

 Variante 2: Mischform der Durchführung durch die betreffende Sonderschule 

 Variante 3: Mischform der Durchführung in Kooperation mit ähnlichen Institutionen 

 Variante 4: Externe Durchführung durch die betreffende Sonderschule 

 Variante 5: Externe Durchführung in Kooperation mit ähnlichen Institutionen 

 

Kapitel 
3‒5

•Sekundärforschung in den Fachgebieten Insourcing und Oustourcing, Service Chain Management 
sowie Organisationsentwicklung

Kapitel 6

•Primärforschung in der Form von Experteninterviews mit Vertretern einer Sonderschule mit rund 150 
Schülerinnen und Schülern und ähnlichen Institutionen

•Darstellung der Beziehungen der Sonderschule zur Umwelt sowie der Ist- und Soll-Situation des Taxi-
Dienstes

Kapitel 7

•Primärforschung in der Form von Experteninterviews mit Vertretern von Vereinen und anderen 
Sonderschulen des Kantons St.Gallen

•Erarbeitung von möglichen Lösungsvarianten für die zukünftige Durchführung des Taxi-Dienstes einer 
Sonderschule

Kapitel

8 & 9

•Evaluation und Interpretation der in Kap. 7 erarbeiteten Lösungsvarianten anhand einer 
Nutzwertanalyse und eines Paarvergleichs

•Beschreibung der durch die Nutzwertanalyse und den Paarvergleich favorisierten Lösungsvariante 
anhand möglicher Massnahmen

Abb. 1: Vorgehen zur Zielerreichung 
Quelle: Eigene Darstellung 
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Abbildung 2 illustriert die Resul-

tate der Nutzwertanalyse und des 

Paarvergleichs, die zur Bewer-

tung der genannten Lösungsvari-

anten angewandt werden. Beide 

Evaluationsmethoden favorisieren 

mit der Variante 3 klar eine 

Mischform der Durchführung des 

Taxi-Dienstes in Kooperation mit 

ähnlichen Institutionen. Noch 

deutlicher sprechen die Resultate 

dagegen, dass eine Sonderschule 

den Taxi-Dienst vollständig intern 

durchführt. 

Die Resultate der Evaluation der 

Lösungsvarianten raten Sonder-

schulen und ähnlichen Institutio-

nen also von einer vollständigen 

internen Durchführung des Taxi-Dienstes ab. Hauptgründe dafür sind die hohen Initiie-

rungskosten der Variante, die Komplexität bei einer grossen Anzahl Personen, die täglich 

gefahren werden müssen und die möglicherweise stark voneinander abweichende Bereit-

schaft ähnlicher Institutionen zu einer gemeinsamen internen Durchführung des Taxi-

Dienstes. Im Gegenzug empfehlen die Resultate einer Sonderschule mit rund 150 Schüle-

rinnen und Schülern, den Taxi-Dienst in einer Mischform der Durchführung in Kooperation 

mit ähnlichen Institutionen zu organisieren. Abbildung 3 veranschaulicht Massnahmen, die 

im Zusammenhang mit dieser Variante ergriffen werden könnten. 

Einfach umsetzbare Massnahmen

• komplette Auslastung der Busse

• Intensiver Austausch mit den 
Eltern mit dem Ziel, dass die 
Kinder, die dazu in der Lage sind 
die öffentlichen Verkehrsmittel 
benutzen

• günstigere Konditionen mit 
externen Taxi-Unternehmen 
aushandeln

Massnahmen mittleren 
Aufwandes

• interne Durchführung der 
Routenplanung

• Einbindung des TIXI-Vereins in 
den regulären Taxi-Dienst

• Reduktion der Anzahl Ankunfts-
und Abfahrtszeiten

Massnahmen erheblichen 
Aufwandes

• elektronisches Erfassungssystem

• Insourcing des Fahrpersonals

• Insorucing der Fahrzeuge

• Zusammenarbeit mit ähnlichen  
Institutionen

• interne Durchführung für 
bestimmte Region

•Suche nach einem neuen 
Outsourcingpartner

Abb. 3: Evaluation Lösungsvarianten 
Quelle: Eigene Darstellung 

Abb. 2: Massnahmenpaket für Mischform der Durchführung mit ähnlichen Institutionen 
Quelle: Eigene Darstellung 
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Um eine definitive Entscheidung über die zukünftige Durchführung des Taxi-Dienstes zu 

treffen, sind verschiedene weitere Abklärungen nötig, für welche die vorliegende BATH 

eine fundierte Basis bietet. 
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